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Wıe der an der die Vorträge der m1sS10log1ischen Woche wıeder-
g1bt, entiha. auch der vorgenannftfe Referate In französiıscher un: nl]eder-
ländıscher Sprache. Mehrfach 1s't uch die Aussprache hinzugefügt. Es 1St
iıne ruchtbare Methode, diese J1agungen quıf einem einheitlichen ema qufi-
zubauen, und dieses Vo allen Seiten, VvOon Theoretikern und Praktikern, VO!'
Vertretern der Heimat W1€e Vo  — aktıyen Missıionaren bzw. Vo annern mit
persönlicher Landes- un Volkskenntnis ehandeln Jassen. Freilich
geben sıch dabel unvermeıdliche Wıederholungen, ber dieser Mangel  ' T1
doch sechr zurüuck hınter der FKulle der Gesichtspunkte und Betrachtungs-
Wwelsen, die dadurch ZUTC eltung kommen. FEın Fragekommplex, W1€ mit
dem orie Zaubere1 beschworen wird, bietet der Theorlie wI1e der PraxI1ls
ungeheure Schwierigkeiten, Und 1St INa  — für jede Aufhellung dankbar,
uch ennn noch unüuberwiıindlıche Dunkelheiten zurückbhleıiben. In franzQ-
siıcher Sprache enthält der vorliegende and folgende orträge: Rapport
d’introduction: la sorcellerıi1e, delımıtatıion du sujet, definıtion, portee M1SS10N-
TE (P. Piıerre narles 5 SOTCIers ef eVIN-SUETISSEUS Madagascar
( 1CO0 S] Anıota ambela, les hommes lespards et 19
repression de Ja sorcellerie ONngo (M Moeller) ; es SOTCIers
chefs de rebellıon Dufonteny C Ss J; La sorcellerıe appelee Kındoak1i
(S Exc. Mgr GCuveller G. Ss. R La sorcellerie @11 A{iTIquUe Equatoriale
francaıse Auzanneau C. S. Sp.); M. Levy Bruhl ei le prelogısme des
Primitifs { Keller GC. S. Sp.); Sorcellerıe cıyılisatıon europeenne
au  4 1Les Salomon H O’Reilly M.); La sorcellerie dan's I’Inde Quirin
M  ap.); Le MAauvals ce1l dans ancıen Orıent $ Lambert i
FE La sorcellerie dans I’histoirre ecclesiastıque De Bıal S La
sorcellerıe dans La pensee et 1a pratıque des M1SS!  s  10NNAITES d’Orijent

ecle (P Charles E3 Miıt einem Appendix uber das Projekt eliner
legalen Unterdrückung der Zaubereı un ber einschlägige Lıiıteratur SC}  1
der erste e1l des Bandes Der zweıte, nıederläaändısch geschriebene 211 be-
ıande nach einer Openingsrede CR Va  — ee J. GC. 'M.) folgende
Themen Het begrip Toover1] in de Vergelijkende Godsdienstwetenschap
(Prof Dr K Bellon) ; agla CI} Maleficiıum 1n de Moraaltheologie (Prof.
Dr. JOS Greyghton S  )’ Magıe, Toover1)] Hekser1] In de Volkenkunde
(B Dr. Va Bulck S  )z Verfilnde VOTIHNenNn Val tOOVer1] de hindoe-
javaansche maatschappi] (Prof Dr Berg); JOri1s Va eel
martelaar In en str1]d tegen Toover1] in de ude Kongo-Missie (P. Hılde-
TAan: Cap.); De krısteljke leer ongeluk e I1 dood In den str1jd
egen het „buloJ1  co b1) de Baloeba ExXC. Mgr. De Glercq C GM

Zwarte Toover1] b1ı)] de Noord-Transvaalsche Bavenda Hoogeerw. er
Dom Maurus Peleman OB Europeesche Mflg Je ın Afrıca, Samen-
vattıng Prof. Monnens S  )7 —  e  Toover: aın Urund:ı P Dr. Zuure

Toover1] OD de Ke1-eilanden e Zuid Nieuw-Guinea (P eurt-
Jens G.) Damit WIT.d der reiche Inhalt des Buches 17 i{wa sichtbar,
das natürlıch 1n Anbetracht der vielen Mitarbeiter Hebungen und enkungen
aufweist. Persönlich ıch gewünscht, daß den „philosophischen"
Voraussetzungen bzw. dem magıschen We  ılde noch iın eigener Vortrag
mıt ussprache gewıdmet worden ware. Gerade die geistig-seelische
Sıtuation des Zauberglaubens und der ZauberpraxIis grundsätzlıch aufdecken
und so zugleich wertvolle Ansatzpunkte aufzeigen können Al denen eine

Steffes,Überwindung einzusetzen hatte

ÜE Fechter, Der Aussatzıge. ater amılan De Veuster auf Hawaı. Miıt
Bıldtateln und Karte. Verlag erder, Freiburg _- DT.; 1937,
V1 Uu. 167

Diese schlicht geschriebenen Blatter bilden en Ruhmeskranz einer
ungewöhnlichen christlıchen Seele. De euster trıtt als zıiemlich spät be-
rufener vlämischer auernbursche 11S Kloster, arbeıtet sich durch die VOTL-

geschrıiebenen Studien ındurch bıs ULn mpfange der Priesterweihe, wird
ın d}+}e Miıssıon geschickt und widmet sich l_1ier schhießlich allein dem zenst
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der Aussätzigen. Er verla alles und geht nach Molokaı den ‚‚Ge-
achteten‘‘, den nL  endigbegrabenen‘‘. Was hlıer a1s ensch eriIru  9 als
Priester und Miss1ionar un d einz1iger Freund und TOS der AÄArmsten der
Armen wirkte, 1st groß und ubermenschlich, daß jede gewöhnliche
Psychologie Del der Erklärung versagt, 1er brechen Aräafte UTrC. OÖn
denen IUr dıe Sıch-Ganz-Opfernden, dıe Glaubensheroen W1SSEN. So darf
der Verf., nachdem berichtet hat, W1€e der Mi1ss1ionar, selbst VO Aussatz
befallen, dem sıcheren Ende entgegensah, eın Kapıtel überschreiben: „Der
glücklichste Missıionar der Welt‘‘ und 1 weıteres: „„ 50 sterben ‚erlhige‘.
Schon Lebzeıiten des M1SsS10NaTrs haben viele, uch Nıchtkatholiken, Sein
heroisches Wirken ewundert SO wurde geehrt miıt der ur eiInNnes
Oommandanten des Rıtterordens OIl Hawal. her TsSt nach selnem Ode
erfuhr die breitere Öffentlichkeit VOoO diıesem großen Leben Nachdem er
4Ä. / TE IN der rde sel1ner Wahlhelrmat geru a  I wıird se1lne irdısche
Hülhlle unter kon1ngzch en Eihren 1n diıe vlämısche Heımat gebracht. F lugzeuge
geben ıhm streckenweise das Li:hrengeleite. In Löwen erhalt eln Denkmal
AUS der Kunstlerhand Meuniers. on fruüuher das protestantische
LEngland unter dem Vorsitz des Prinzen VO ales einen Ausschuß gebildet,
der den ank en großen Prıester abstatten soJulte, unter Damilanıs Namen
wurde eın Forschungsinstitut ZUuU Bekämpfung der Lepra eröffnet un eın
Denkmal der Stelle SeINEs Opferlebens errichtet. Angriffen, denen der
ote WI1e der Lebende ausgeseizt WAar irat q1s erster eın glänzender eNS-
hscher Schriftsteller, der Protestant Robert Ludwig Stevenson entigegen, der
den aler LN SECeINET Wirksamkeit selbst gesehen es LN: allem be-
gegnen WIT hıier elıner Lebensauffassung, die Von eINer unsagbaren Ta
chrıstlichen Glaubens kunde g1bt, und die ZU Wirkungen fuhrt und erte
enthullt, diıe dem eut1igen Menschen immer mehr jedes Verstehen Vel-
lorenzugehen schemmt Steffes.

Devaranne, Mythus und Christus 1Im Fernen Osten Schriftenreihe
der UOstasıen-Mission, d Verlag der Ostasien-Mission, Berlin-
1UZ 1938, 31, 0,50
Der Japanısche Mythos VO der göttlichen Abstammunsg des a1Ssers

wırd entwickelt und daran die Frage geknupft, WI1e sıch der glaubıge Christ
egenuber dem Kultus  n der ıhm auft Grund des Glaubens Al den göttlıchen
Charakter des Kaiserhauses als politisch-nationale Pflicht entgegentritt,
verhalten habe Der Verf. betont, daß e1INEe befrıiedigende Lösung dieser ragebisher noch nıcht gefunden sel Denn d1e Antwort der Regierung, da ß
unterscheiden SsSel zwıschen dem Staatsshinto, der keine Relıgion darstelle
un d darum unter dem Innenministerium ste  © und dem Volksshinto, der a1s
e1INe prıvate Sektenreligion ZuUu betrachten und daher der Aufsıcht des Kultus-
m1  terıums unterstellt Sel, genuge niıcht da auch bel en shintoistischen
Staatsfesten Le1in relhg1öse kte stattfänden. Von der Auslegung des Shintö
und Lihrer praktıschen Durchführung häangt das Schicksal der christlichen
Relıgıon mannıgfach ab Vıgl den Aufsatz ONn Stolte über Shin-tö IN
16Ser Zeıitschrift, eft 15 1939, 38 P Steffes

[ Devaranne, CHhrist und Antichrist In aller Welt Schrittenreihe der
Ostasıen-Mission, Hefit f Verlag der Ostasıen-Mission, Berlin-Steglıtz
1938, 19, 0,50

Zwel geistige Bewegungen führen, einseltig betont, notwendıge Z antlı-
chr1ıs tlıchen Haltungen: Indıyıdualismu: und Sozilalısmus. Letzterer, ıIn
Gestalt eis Kommun1ısmus, wırd ıer als der EO Antichrist der Gegenwart
herausgestellt. Er ıst nıcht Ur eı  C  1Ne Bedrohung des Abendlandes, sondern
VOoO allem uch des Mıssionsgebietes, wenngleich apan 1ıhm widersteht
Was ıhn einer besonders beängstigenden Gefahr MacC. das Sind
die raffinıerten ethoden, SOWI1e diie verlockenden, starken Kräfte, die
für selne ropaganda einsetzt. We1l1 b S 1ele Motive entfaltet, die eigentlich


